gthums Poſen. 


— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Sonnabend den 10. Au guſt. 


Inland. 


Berlin den 8. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Land- und Stadtrichter, Juſtizrath 
Jedoſch zu Bartenſtein, den Rothen Adler-Drden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. ; 

Des Königs Majeftät haben den Oekonomie⸗Kom⸗ 
miffarien Rohl wes zu Labes und Schramm 
zu Gollnow in Pommern den Charakter als Oeko⸗ 
dieſelbe NT beizulegen und die für 

efertigte 2 
vollziehen 57 0 9 n Patente Allerhöͤchſtſelbſt zu 

Des Koͤnigs Majeftät haben dem General-Sekre⸗ 
fair der Pommerſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft, 
Dr. Sprengel, den Charakter eines Oekonomie⸗ 
Kommiſſions⸗Raths beizulegen und das für denſel⸗ 
ben ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vol: 
ziehen geruht. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 5 

St. Petersburg den 1. Auguſt. Nach einem 
Kaiſerlichen Manifeſt wird die ſeit 1834 in Bezug 
auf die Rekruten⸗Aushebung eingeführte Einthei⸗ 
lung ſämmtlicher Gouvernements in zwei, der Ber 
voͤlkerung nach gleiche Theile, in die noͤrdliche und 
ſüdliche Hälfte, aufgehoben, und die in die weſtli⸗ 
ch e und oͤſtliche einge uͤhrt. Die theilweiſen Aug: 
bebungen in dieſen H 0 ſollen gemäß dem Ma: 
nifeſte vom 1. Auguſt 1834 abwechſelnd geſchehen, 
und auf dieſer Grundlage ſoll in dem laufenden 
. 1839 die dritte theilweiſe Aushebung in den 
a ie der weſtlichen Hälfte bewerkſtelligt 

en. 


; Frankreich. a 

Paris den 2. Auguſt. Die Regierung hat fol⸗ 
gende telegraphiſche Depeſche, aus Alexandrien 
vom 16. Juli datirt, erhalten. „Der Generals 
Konſul an den Conſeils-Praͤſidenten. Die Tuͤrki⸗ 
ſche Flotte unter dem Befehl des Kapudan⸗Paſcha 
hat ſich am 14. zur Verfuͤgung Mehmed Ali's ge⸗ 
ſtellt. Der Vice» König hat erklart, fie nicht eher 
der Pforte ausliefern zu wollen, als bis der Große 
Weſir Chosrew⸗Paſcha entfernt ſeyn würde, und 
man ihm die Erblichkeit der Lander, die er beherrſche, 
zugeſtanden hätte, Die Aegyptiſche Armee hat den 
—r— erhalten, ſich hinter den Euphrat zuruͤckzu⸗ 
ziehen.“ 725 

Im Constitutionel lieſt man: „Man beſchaͤftigt 
ſich im Kriegs⸗Miniſterium mit einem eben ſo wich⸗ 
tigen als zahlreichen Militair-Avancement, welches 
unmittelbar nach Bekanntmachung des Geſetzes 
über den Generalſtab erfolgen würde, Es ſollten 
z. B. 10 General-Lieutenants und 20 Mareéchaux⸗ 
de⸗Camp ernannt werden. Die Ernennungen in den 
anderen Graden werden in demſelben Verhaͤltniß 
ſtattfinden.“ f 

Die Eiſenbahn nach Verſailles, auf dem rechten 
Ufer, wird nun beſtimmt am 20. Auguft eröffnet 
werden. Die Direktoren haben vom Minister um 
eine Abänderung der Tarife in Gemaͤßheit des fürze 
lich votirten Geſetzes erhalten. * 

Seit dem Jahre 1830 ſind geſtorben: 69 Pairs, 
von alteren Promotionen; 19 Pairs, die zu ver⸗ 
ſchiedenen Epochen ihre Entlaſſung genommen; 19 
Pairs, welche durch die Ereigniffe von 1830 ihres 
Rechtes verluſtig gegangen und 38 Pairs von den 
Juli⸗Promotlonen. Es bleiben in der Kammer 
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noch 127 Pairs aus der Reſtauration und 156, die 
nach der Revolution von 1830 ernannt ſind. 

Der Akademie der Wiſſenſchaften iſt geſtattet 
worden, von der Kommiſſion der „Unterzeichner 
zu einer Statue Cuvier's“, eine Summe von 7000 

r. anzunehmen, die zu einer Stiftung eines Prei⸗ 
es beſtimmt iſt, der Cuvier's Namen tragen ſoll. 
Der Preis wuͤrde alle Jahre dem Verfaſſer des be⸗ 
ſten Werks über das Thierreich oder über die Geo⸗ 
logie ertheilt werden. f En 

Man lieft im Progres du Pas de Calais vom 
30ſten v. M.: „Die Zucker-Fabrikanten des Bezirks 
von Arras haben ſich vorgeſtern verſammelt, um 
von ihren Abgeordneten eine Mittheilung hinſicht⸗ 
lich des Proteſtes entgegenzunehmen, den das Ges 
neral⸗Comité zu Paris gegen die Ordonnanz wegen 
Herabſetzung des Zolls auf den Kolonial⸗Zucker er⸗ 
laſſen hat. Sie haben dieſer Maß regel einſtimmig 
beigeſtimmt und ſich gleich darauf auf die Praͤfek⸗ 
tur begeben, um ihren Entſchluß, jener Maßregel 
in allen Punkten beizutreten, kundzuthun.“ 
»Das Linienſchiff „Diademe, kommandirt von dem 
Linienſchiffs⸗Capitain Robert Lefevre, iſt am 21. v. 
M. von Toulon nach der Levante abgegangen. 

In einem Briefe aus Algier heißt es: „Alecha, 
eine Odaliske Achmed Bey's, welche die Baronin 
Vialard von Konſtantine nach Algier brachte, hat 
ihre Arabiſche Tracht abgelegt und ſich Europaͤiſch 
gekleidet. Sie ſoll in wenigen Tagen getauft wer⸗ 
den. Das Kloſter der Schweſtern des heiligen Jo⸗ 
ſeph hat mehreren anderen juͤdiſchen und muſelmaͤn⸗ 
niſchen Frauen, die ſich zur chriſtlichen Taufe vor⸗ 
bereiten, ein Aſyl gewährt. . Dieſe Bekehrungen 
machen keinen günftigen Eindruck auf die Mauriſche 
Bevölkerung, und fie find keine der geringſten Waf— 
fen in der Hand des Emirs.“ i b 

Der Plan, die HH. Thiers und Guizot, in das 
Miniſterium zu bringen, iſt abermals mißgluͤckt und 
zwar, wie es heißt, an dem entſchiedenen Wider⸗ 
willen des Königs ſelbſt, Hrn. Thiers wieder eine 
Stelle im Miniſterium zu geben. 

Man will hier wiſſen, in Konſtantinopel ſeyen 
Unterhandlungen im Gange, um den vereinigten 
Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Oeſterreichiſchen Ges 
ſchwadern den Bewilligungs⸗Firman zum Eingang 
in den Kanal der Dardanellen und des Bosporus 
für den Fall zu erwirken, daß ein Ruſſ. Huͤlfscorps 
zur Rettung des Status quo erforderlich ſeyn ſollte. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Corſica 
ſtanden dort ſeit 3 Tagen die großen K. Waldun⸗ 
gen von Corte, Ghiſoni und Vizzavona *) in Brand. 

8 waren mehrere Schäfer, als der Brandſtiftung 
verdaͤchtig, verhaftet worden. 


) Der letztere Wald iſt einer der älteſten auf der Ins 
ſel, und liegt auf dem hohen Bergrücken, der Corſica in 
zwei Hälften theilt. Anmerk, der Spener. Zeit. 


S p. un f 
Madrid den 25. Juli. Der General: Major 
O' Donnel iſt zur Belohnung für den bei Lucena 
erfochtenen Sieg zum General- Lieutenant befoͤr⸗ 


dert worden. 


Spaniſche Gränge In einem Schreiben aus 
O nate vom 22. Juli lieſt man: „Die von mehres 
ren Blättern mitgetheilten Gerüchte von bevorſte⸗ 
henden Veränderungen unter den Miniſtern des 
Don Carlos ſind ungegründet. — Die aufgefan⸗ 
gene und in der Madrider „Hofzeitung“ mitgetheilte 
Korreſpondenz Cabrera's und Arias Tejeiro's mit 
Don Carlos hat Maroto in große Beſtuͤrzung vers 
ſetzt und er ſoll Willens geweſen ſeyn, die Hinrich⸗ 
tungen in Eſtella zu wiederholen und vielleicht noch 
weiter zu gehen, allein es fehlten ihm die Mittel 
dazu, denn feine Kreaturen und Günftlinge fangen 
an, ihm den Rüden zuzukehren. Sie ergriffen mit 
Freuden die Gelegenheit, Männer wie Arias Te⸗ 
jeiro, Larroga, Miguel Garcias, Vivano und An⸗ 
dere aus der Umgebung des Don Carlos zu entfer— 
nen, allein ſie haben niemals die barbariſchen Mitz 
tel gebilligt, deren ſich Maroto bediente, um zu 
ſeinem Zwecke zu gelangen, indem er tapfere, mit 
Wunden bedeckte Generale, die ſich nie in politiſche 
Intriguey eingelaſſen, erſchießen ließ. Maroto ſelbſt 
hat ſich niemals geſchlagen, und niemals eine Probe 
von Tapferkeit oder Talent gegeben; er beſitzt we⸗ 
der militairiſche noch politiſche Tugenden und es 
bleibt ihm daher nur der Ruf eines Barbaren, deſ— 
ſen Gegenwart an der Spitze einer ihrer Religion 
und ihrem Fuͤrſten ergebenen Armee in unſerer Zeit 
unmöglich iſt. — Don Carlos hat den Generalen 
Cabrera und Grafen d'Eſpana den Befehl ertheilt, 
den Arias Tejeiro aus Spanien zu entfernen. Es 
iſt derſelbe übrigens wegen der, angeblich im Auf⸗ 
trage des Don Carlos von ihm angezettelten In- 
triguen, aller feiner Titel und Orden verluſtig ers 
klärt worden. — Die Miniſter des Don Carlos 
befchäftigen ſich in dieſem Augenblick mit mehreren 
politiſchen Memoiren von großem Intereſſe, die 
ihnen auf Befehl des Don Carlos zur Prüfung 
vorgelegt worden ſind.“ 

In einem Schreiben aus Toloſa vom 27. Juli 
heißt es unter Anderem: „Die Anhänger Maro⸗ 
to's ſind jetzt von dem Haſſe des Volkes und der 
Armee gegen dieſen General fo überzeugt, daß fie 
beſchloſſen haben, ihn zu ſtuͤrzen und Don Seba⸗ 
ſtian an die Spitze des Heeres zu ſtellen. Don 
Carlos, hiervon unterrichtet, berief ſogleich den 
Infanten, der ſich in den Bädern von Ceſtona bes 
fand, nach Dünte, Einige Chriſtiniſche Peſeteros 
in Guetaria, die von der beabſichtigten Reiſe des 
Prinzen unterrichtet waren, beſchloſſen, denſelben 
gefangen zu nehmen, Sie zogen daher die Uniform 
der Karliſtiſchen Freiwilligen an, und begaben ſich 
mit Paͤſſen des Karliſtiſchen General⸗-Kommandan⸗ 
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ten, nach Ceſtona, wo es dem Infanten nur eben 
noch gelang, ſich zu retten. — Es giebt in dem 
Palaſt des Don Karlos eine weibliche Camarilla, 
die bei allen Intriguen eine große Rolle ſpielt.“ 


Die Einwohner der Baskiſchen Provinzen glau⸗ 3 


ben in allem Ernft an die Prahlerei, die man aus⸗ 
gelprengt . das Kabinet der Tuilerien fei bereit, 

„000 Mann zur Unterſtützung des Don Karlos 
in Spanien einrücken zu laſſen, Don Karlos aber 
ſei zu ſtolz, von dem Koͤnige Ludwig Philipp Bei⸗ 
ſtand zu — } 

Aus Bayonne vom 29. Juli wird gemeldet, 
daß die Karliſten unter Ripalda ſich durch einen 
Handſtreich des Dorfes Canfranc bemaͤchtigt und 
aus der dortigen Zoll: Kaffe eine Million Realen 
mitgenommen haben. 

Großbritannien und Irland. 5 

London den 2. Auguſt. Ihre Majeſtaͤt die 
Königin führte vorgeſtern den Vorſitz in einer Ge⸗ 
heimen Raths⸗Verſammlung, in welcher Sir Ch. 
Metcalfe als Gouverneur von Jamaika bereidigt 
wurde. 

Die Herzogin von Braganza iſt erft geſtern nach 
Portsmouth abgereiſt, wo ſie ſich auf einem Re⸗ 
gierungs⸗Dampfboote nach Liſſabon einſchiffen wird. 

In Todneß hatte vor kurzem eine neue Parla⸗ 
mentswahl das Reſultat gehabt, daß die Stimmen⸗ 
zahl für beide Kandidaten, den Whig Herrn Blount 
und den Tory Herrn Baldwin, gleichſtand. Da 
nun der Erſtere ſich beeilt hatte, ſeinem Gegner 
zuvorzukommen, und am Abend vorher im Unter⸗ 
* 3 worden war, ſo trug vorgeſtern Sir 

„Clerk auf Verleſung des im Jahre 1834 ange⸗ 
nommenen Reglements an, wonach in einem ſol⸗ 
chen Falle beide Mitglieder ſo lange vom Parla⸗ 
mente fern bleiben ſollen, bis das Haus entfchieden 
hat, welcher von beiden der rechtmäßig erwählte 
ſey. Herr Blount mußte hiernach fürs erſte auf 
ſeinen Sitz wieder verzichten. Sodann ging die 
zweite Verleſung der Bill uͤber die Erhebung der 
Armenſteuer mit einer Majorität von 59 gegen 29 
Stimmen durch. 

Das Unterhaus hat ſich vom Oberhauſe die Mit⸗ 
theilung des Ausſchuß⸗ Berichts über den Zuſtand 
Irlands in Hinſicht auf die Verbrechen, oder viel: 
mehr uͤber den die Rechtspflege betreffenden Theil 
der Verwaltung des Marquis von Normanby, er: 
beten, und dies Geſuch iſt ihm bewilligt worden. 
Die miniſteriellen Blätter triumphiren über die Erz 
gebniſſe dieſes Berſchts, da, obgleich die Unterſu⸗ 
chung hauptſächlich von Gegnern der Normanby⸗ 
ſchen Verwaltung geleitet worden, indem ſich alle 
Whigs, mit Ausnahme Lord Brougham's, aus dem 
Cemite zurückgezogen, doch nicht das Mindeſte er- 
mittelt iſt, was einen Vorwurf auf die Rechtspflege 
des ehemaligen Lord⸗Lieutenants von Irland fallen 
ließe, daher denn auch die Tory- Blätter über den 


Bericht ganz ſchweigen. Nur Lord Brougham, der 
unermüdliche Verfolger des jetzigen Minifteriumg, 
ſcheint noch Anlaß zum Tadel gegen daſſelbe in dem 
Bericht zu finden, da er deſſen Inhalt naͤchſtens 
um Gegenſtande einer Diskuſſion machen will. 
Die durch ihr abenteuerliches Leben bekannte La⸗ 
dy Eſther Stanhope, ältefte Tochter des verſtorbe⸗ 
nen und Schweſter des jetzigen Grafen Stanhope, 
iſt am 23. Juni zu Dſchur in Syrien, wo ſie ſeit 
längerer Zeit lebte und von den beuachbarten Ara⸗ 
biſchen Stämmen wie eine Fuͤrſtin geehrt wurde, 
im 64ſten Jahre ihres Alters mit Tode abgegangen. 

Graf Warwick hat im Oberhauſe den eingefor⸗ 
derten Bericht uber die Behandlung der verhafteten 
Chartiſten Lovett und Collin in dem Gefaͤugniſſe 
von Warwick verleſen; es ergiebt ſich daraus, daß 
die von Lord Brougham darüber geführten Ber 
ſchwerden vollkommen gegruͤndet waren, daß jedoch 
dieſe Behandlung ganz mit der Gefaͤngniß⸗Diszi⸗ 
plin uͤbereinſtimmte, weshalb denn auch von meh⸗ 
reren Seiten die Dringlichkeit einer Verbeſſerung 
in dieſem Verwaltuugszweige anerkannt wurde. 

Die miniſteriellen Blätter bezeichnen die geſtern 
vom Oberhauſe verworfene Bill, welche dem unter 
Portugieſiſcher Flagge noch immer fortgeſetzten 
Sklavenhandel ein Ende machen und durch feſte 
Beſtimmungen allen etwanigen Konflikten mit der 
Portugieſiſchen Regierung vorbeugen ſollte, ein⸗ 
ſtimmig als die dringendſte Maßregel der ganzen 
Seſſion und erkennen in deren Verwerfung einen 
neuen Beweis der Inkonſequenz, Intoleranz und 
des ruͤckſichtloſen Parteigeiſtes des Oberhauſes, waͤh⸗ 
rend die Times den Herzog von Wellington belobt, 
daß er die gegen einen kleinen Staat gerichtete „ty⸗ 
ranniſche“ Bill bekaͤmpft habe. 5 

Geſtern hat der Prozeß gegen die Birminghamer 
Ruheſtoͤrer vor den Aſſiſen von Warwick begonnen. 
In der Nähe von Maucheſter hatten ſich am vori⸗ 
gen Montag wieder einige Chartiſten verſammelt, 
die aber bald wieder auseinanderliefen. Auf einer 
ihrer Fahnen bemerkte man, gleichſam zur Verſpot⸗ 
tung ihrer heiligen Woche, die Inſchrift: „Wer 
nicht arbeiten will, foll auch nicht eſſen.“ Zu ernſt⸗ 
licheren Unruhen iſt es dagegen in der Nacht vom 
30. zum 31. Juli zu Neweaſtle gekommen. Die 
Chartiſten durchzogen in laͤrmenden Maſſen die 
Straßen und wollten ſich auf friedliche Weiſe nicht 
auseinander bringen laſſen. Die Behoͤrden, den 
Mayor an der Spitze, ſahen ſich darauf genoͤthigt, 
die Aufruhr⸗Akte zu verleſen und die Polizei, mit 
Saͤbeln bewaffnet, zur Wegnahme der bei den Auf 
zuͤgen herumgetragenen Fahnen und Flaggen zu 
beordern; endlich wurde auch noch Militair aufge⸗ 
boten, und erſt gegen Morgen war die Ruhe gaͤnz⸗ 
lich hergeſtellt. Der Angriff der Polizei war vor 
der Ankunft des Militairs mit einiger Gefahr für 
dieſelbe verbunden, da die Chartiſten fie mit Stei⸗ 
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nen, Ziegeln und anderen aͤhnlichen Waffen abzu⸗ 


wehren fuchten. Etwa 40 Perſonen find verhaftet 
und einer durch einen Saͤbelſtoß in den Unterleib 


ſchwer verwundet worden. Bay 

Der Courier beftätigt nun den aus Franzoͤſiſchen 
Blättern bekannten Abſchluß der Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen der Bank von England und der Bank von 
Frankreich und fuͤgt hinzu, daß jene dadurch in den 
Stand geſetzt werde, auf dieſe bis zum Belaufe 
von 2 Mill. Pfd. und, ſollten die Umſtaͤnde es er: 
fordern, ſelbſt bis zum Belaufe von 4 Mill. Pfd. 
Wechſel zu ziehen, daß aber ubrigens dieſe Ueber⸗ 
einkunft rein kommerziell ſei und mit dem todten 
Kapital der Bank nichts zu thun habe. 

Aus Kana da wird berichtet, daß der bekannte 


Miliz Oberſt, Sir Allan M Rab, wegen Fälſchun⸗ 


en verhaftet worden ſei. 
- et hier Nachrichten aus News York bis 
zum 10. dieſes erhalten, nach welchen der in Eng⸗ 
land herrſchende Geldmangel fortwaͤhrend auf die 
Vereinigten Staaten verderblich einzuwirken ſchien. 
Am 24. Juni hat wieder ein Frevel an der Graͤnze 
bei Vermont ſtattgefunden, der indeſſen nicht be⸗ 
deutend geweſen zu ſeyn und fi) auf das Unzünz 
den von Heu in einer Scheune beſchraͤnkt zu haben 
ſcheint. Seitdem iſt Alles ruhig geblieben; Sir 
John Colborne hatte inzwiſchen alle noͤthigen Vor⸗ 
kehrungen an der Graͤnze getroffen und dadurch die 
Sympathiſirer zuruckgeſcheucht. ö 

Aus Matamoras in Mexiko find Nachrichten 
vom 20. Juni eingegangen. Die Truppen unter 
Ariſta und Buſtamente waren im Begriff, ſich nach 
erfterem Platze zu begeben, um in der Provinz die 
Ordnung zu erhalten. Wie es heißt, haben die db: 
deraliſten Saltillo mit ungefähr 500 Mann, die 
vom General Lemos angeführt wurden, angegriffen 
und nach einem fünfftündigen Gefecht dieſe Stadt 
eingenommen; der Anführer der Regierungs Trup⸗ 
pen ward erſchoſſen. Es heißt, daß es Buſtamen⸗ 
te's Abſicht ſei, im naͤchſten Monat September 
mit 5000 Mann nach Texas zu marſchiren, und 
daß 2000 Indianer zu ihnen ſtoßen würden, 
Vorgeſtern iſt die Beſtaͤtigung der von den Tory⸗ 
Blättern bisher nach immer bezweifelten Nachricht 
aus Oſtindien, von wo die Verichte ous Kalkutta 
bis zum 3. Juni reichen, ‚über den Einmarſch der 
Beitiſchen Armee in Kandahar eingegangen, welcher 
am 21. April ſtattgefunden hat. Die Hinderniſſe, 
welche die Armee hinſichtlich der Lebensmittel ange⸗ 
troffen hatte, waren verſchwunden, und dieſelbe 
war mit offenen Armen empfangeu worden. Pri⸗ 
vatberichte aus Kandahar vom 29. April melden, 
daß Schach Sudſcha mit allgemeinem Beifall ge⸗ 
kroͤnt worden iſt, und alle Afghanen-Haͤuptlinge, 
mit Ausnahme der Familie der Baruckzeis, zu 
welcher bekanntlich Doſt Mohamed Chan und ſei⸗ 
ne Brüder gehören, ihm ihre Unterwerfung notifi⸗ 


zirt haben. Doſt Mohammed hat, wie es heißt, 
ſeine Familie nach Buchara geſchickt. Die Briti⸗ 
ſche Armee ſollte ſofort nach Kabul aufbrechen, wel⸗ 
ches ſie, wie man annahm, in 22 Tagen erreichen 
wuͤrde. In Peſchawer hatte dieſe Nachricht große 
Freude erregt, und es wurden Anſtalten zum uns 
verzuͤglichen Marſch des Kontingents Rundſchit 
Singh's auf Kabul in Begleitung des Shahzadah 
Timur, des Enkels Rundſchit Singh's, und des 
Oberſten Wade getroffen. Die Britiſche Armee war, 
ungeachtet der großen Strapazen, welche ſie auf 
ihrem Marſche ausgeſtanden, in gutem Gefunds 
heits⸗Zuſtande. Der Calcutta-Courier ſpricht von 
einer weitverzweigten Verſchwoͤrung gegen die Bri— 
tiſche Herrſchaft, welche von Doſt Mohammed 
Chan, dem Schach von Perſien und dem Mahn 
Sing von Dſchodpur angeſtiftet und deren Ent- 
deckung von der Regierung den verſchiedenen Ber 
hoͤrden amtlich notifizirt worden ſeyn ſoll. Ueber 
20) Emiſſaire ſiud, wie es heißt, in allen Theilen 
des Britiſchen Oſtindiens beſchaͤftigt geweſen, um 
die Zwecke der Verſchwoͤrung zu befoͤrdern. Sie 
wurde durch einen Beamten der Praͤſidentſchaft 
Madras entdeckt, der zwei ihm verdaͤchtig ſcheinende 
Individuen, angeblich auf einer Pilgerfahrt nach 
Mekka begriffen, feſtnehmen ließ und, in deren 
Kleider eingenaͤht, die genaueſten Inſtruktionen 
in Bezug auf das Unternehmen vorfand. 

Mit der Sſtindiſchen Poſt find ſehr ungünftige 
Berichte aus Canton vom 15. April hier einge⸗ 
troffen. Die fortdauernde Mißachtung des Verbots 
gegen den Opiumhandel, deren ſich die in Canton 
anſaͤſſigen Britiſchen Kaufleute ſchuldig gemacht, 
hat endlich ernſthafte Maßregeln von Selten der 
Chineſiſchen Regierung hervorgerufen, in Folge der 
ren der Britiſche Handel in Canton zu gaͤnzlichem 
Stillſtande gelangt iſt. f 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 29. Inli. Herr Dujar— 
din, einer der Belgiſchen Kommiſſare zu Utrecht, 
iſt in dieſer Reſidenz angekommen. 

Maſtricht den 28. Juli. (Amſt. H.) Eine 
Kompagnie Marechauſſees, unter dem Kommando 
eines Kapitains, wird das Limburgiſche beſetzen. 
Obgleich dieſe Verſtaͤrkungen der Militairmacht in 
den wieder in Veſitz genommenen Bezirken nicht 
ohne Vergnügen geſehen wird, fo kann man doch 
nicht unbemerkt laffen, daß die Ruhe, auch ohne 
Marechauſſees, keinen Augenblick geſtoͤrt worden 
iſt, und daß ſeit der Rückkehr der rechtmäßigen Re⸗ 
gierung nicht die mindeſte Unregelmaͤßigkeit auf 
dem platten Lande ſtattgefunden hat. 

Be lig ie n. 

Brüffel den 1. Auguſt. Der Independant er: 
Hört, Martelange ſey früher von Belgiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt worden, weil man einen Angriff von 
Seiten der Bundestruppen befürchtet habe. Die 
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Anweſenheit Belgiſcher Truppen in Martelange habe 
nicht den Unterhandlungen Nachdruck geben, ſon⸗ 
dern nur die Beſitznahme von Seiten Hollands ver⸗ 
hindern ſollen. Nachdem aber dieſe Beſorgniſſe 
aufgehört, indem das Haager Kabinet die befriediz 
gendſten Verſicherungen in dieſer Beziehung gege⸗ 
ben, ſey auch kein Grund mehr vorhanden geweſen, 
Martelange beſetzt zu halten. 5 


Deut ſch land. 


Darmſtadt den 4. Auguſt. Die biefige zeitung 
enthält aus Gießen Nachſtehendes; „Die oͤffent⸗ 
lichen Blätter haben ſich in den letzten Tagen viel 
mit uns zu ſchaffen gemacht und Wahres und Fal⸗ 
ſches unter einander berichtet. Wahr iſt es aller⸗ 
dings, daß, nachdem unſere Univerfität in der letz⸗ 
ten Zeit durch die Färforge unſerer Regierung im 
ſchoͤnſten Aufblühen war und Fleiß und Betragen 

er Studirenden den wohlwollenden Beſtrebungen 


der hoͤchſten Behoͤrden entſprachen, dieſes erfreuliche 


Verhältniß durch einen beklagenswerthen Exzeß 
momentan geſtoͤrt worden iſt. Allein die Vorleſun⸗ 
gen wurden darum nicht unterbrochen und gehen 
ihren regelmäßigen Gang fort. Alles, was in die⸗ 
ſer Hinſicht und von dem Abziehen der Studenten 
geſagt worden, iſt ungegründet. Der Hergang der 
Sache iſt mit wenigen Worten folgender. Wie an 
anderen Univerfitäten, namenklich zu Tübingen, 
8 ſich auch hier wieder, wenn auch nicht po⸗ 

itiſche, doch landsmanuſchaftliche Verbindungen, 
die gleichfalls durch die Disziplinar⸗Statuten vers 
boten ſind. Mehrere Betheiligte ſaßen im Karzer. 
Da verbreitete man plotzlich das Gerücht, einer 
derſelben ſei wahnſinnig. Wiewohl dem Geröͤchte 
auf das Beſtimmteſte von glaubwuͤrdigen Perſonen 
widerſprochen ward, ſo ließen ſich doch am 25. v. 
Mts., Abends 10 Uhr, eine Anzahl Studirender 
dadurch zu einem Auflaufe verführen, in welchem 
fie das Karzer ſprengten, unter Mißhandlung ei: 
nes Polizei-Offizianten, alſo leider in ſtrafbarem 
Uebermuthe und jugendlicher Unbeſonnenheit ein 
der Kriminal⸗Juſtiz anheimfallendes Verbrechen 
begingen. Die gaͤnzliche Ungegründetheit jenes Ges 
tüchtes zeigte ſich nun alsbald durch den Augen⸗ 
chein, und Niemand nahm es übler als der Bes 

theiligte ſelbſt. Zu fpät kam die Reue für ſolch 
ſchweres Vergehen, Indeſſen wurde die Ruhe weis 
ter nicht im mindeſten geſtoͤrt, für welches über: 
dies noch ein von 
ment Reiterei wachte, das aber nunmehr wieder 
obgegangen iſt. Wir hoffen mit allen Beſſeren, 
daß dieſe allerdings hoͤchſt beklagenswerthe Verlez— 
zung der geſetzlichen Ordnung von Seiten Einzel⸗ 
ner, welche der verdienten Strafe nicht entgehen 
werden, Anderen um fo mehr zur Warnung dienen 
und fo für die Folge nur ein um fo muſterhafteres 
Betragen von Seiten der Studirenden herbeifuͤhren 


als die trefflichen Anſtalten 


Butzbach eingeruͤcktes Detaſche⸗ 


moͤge, welches zur Erhöhung der Blüͤthe und des 


Glanzes unſerer Univerfität eben ſo nothwendig iſt, 
\ und Beſtrebungen der 
hund van 5 diefen Zweck.“ 

Furth den 15. Juli. (Leipz. Allg. Zeit.) Wie 
heutiges Tages die chriſtliche Welt i Jump 
liegt über die Herrſchaft des alten oder neuen Glau⸗ 
bens, fo auch die jüdifche. Auch Fürth iſt von 
dieſem Kampfe nicht ausgeſchloſſen; auf der einen 
Seite ſehen wir orthodoxe lutheriſche Geiſtliche ſich 
vergeblich für die Bekehrung einer in den gebil⸗ 
deten Klaſſen faſt durchgaͤngig rationaliſtiſchen 
Vevoͤlkerung abmuͤhen; auf juͤdiſcher Seite ſte⸗ 


hen die Aufgeklaͤrten oder Weißen den Talmu⸗ 


diſten oder Schwarzen gegenuber. Die Gehaͤſſig⸗ 
keiten der letztern Partei gegen den helldenkenden 
Rabbiner Dr. Levi nehmen kein Ende. Die Bais 
riſche Regierung ſah ſich veranlaßt, eine Kommifs 
ſion von zwoͤlf Rabbinern niederzuſetzen, um die 
angeblich irreligioͤſen Grundſaͤtze dieſes Mannes in 
Unterſuchung zu nehmen. Die Mehrzahl dieſer 
Kommiſſionen, der ſchwarzen Partei angehoͤrig, 
fand wirklich mehrere Punkte, die von ihr als ge- 
gen die juͤdiſche Religion laufend bezeichnet wurde; 
und Levi wurde von dem Miniſterium wegen ſeiner 
Abweichung von der altjuͤdiſchen Orthodoxie zurecht⸗ 
9 Der Miniſterialerlaß enthaͤlt folgende 
emerkenswerthe Stelle: „Es gehe aus der Unter— 
ſuchung mit hoher Wahrſcheinlichkeit hervor, daß 
Dr. Levi in allen feinen Grundfaͤtzen und Beſtre⸗ 
bungen zu jenen iſraelitiſchen Neologen gehöre, wel- 
che ihr Ziel nicht in die Befreiung des juͤdiſchen 
Cultus- und Religionsweſens von anerkannten Mis⸗ 
bräuchen und Irrlehren, ſondern in eine gaͤnzliche 
Umgeſtaltung beider, in die Umftürzung aller Tra⸗ 
dition und daher in die Losſagung vom Talmud 
und von den Ritualgeſetzen fo wie in die Herſtel⸗ 
lung eines nur dem moſaiſchen Geſetze huldigenden 
Deismus geſetzt haben.“ Bei dieſer Entfcheidung 
möchte nur der wichtige Punkt uberſehen fein, daß 
eben der Talmud es iſt, der nicht bloß die abge⸗ 
ſchmackteſten Maͤhrchen erzählt, ſondern auf dem 
auch jene Misbrauche und Irrthuͤmer fußen, wel⸗ 
che die Bairiſche Regierung doch abgeſchafft wiſſen 
will. Der Talmud, leider nur den Regierungsbe⸗ 
hörden zu wenig bekannt, wird, fo lange feine Aus 
torität anerkannt werden ſoll, der Stein des Anz 
ſtoßes bleiben, an dem alle Civiliſation der Juden 
ſcheitert. Es giebt hier keine Mittelſtraße; entwe⸗ 
der moſaiſcher Oeismus oder talmudiſcher Aberglaube 
mit allen den Thorheiten und Gehäffigfeiten gegen 
die Chriſten im Gefolge, welchen die Regierungen 
und heller denkenden Juden bisher mit gutem Erz 
folg entgegengearbeitet haben. 5 
Frankfurt a/ M. den 4, Auguſt. Die Philipp: 
ſonſche Allgem. Ztg. des Judenthums Nr. 70. für 
1839 ſchreibt unterm 17. Juni Folgendes aus 
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& amburg vom 27. Mai: „In dieſen Tagen geht 


der erſte Transport judiſcher Auswanderer, 86 See⸗ 


len ſtark, auf einem Schiffe nach News Pork ab. 


Es find Bayern aus dem Wuͤrzburgſchen, groͤßten⸗ 
hel Profeſſioniſten aus den Gebieten ber Stan⸗ 
des herren.“ : 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 30. Juli. Berichte aus Nors 
wegen, in der Norske Rigstidende enthalten, er- 
regen keine beſonders guͤnſtige Erwartungen über 


den Ausfall der bevorſtehenden Werndte in jenem 
Lande. i 


Aegypten. 

Alexandrien den 7. Juli. (J. de Smyrne.) 
Das letzte Franzoͤſiſche Packetboot hat den Grafen 
von Lurdes hierher gebracht, den erſten Sekretair 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, 
der eine Vermittelung herbeiführen ſoll und dieſer⸗ 
720 Ari eine Konferenz mit Mehmed Ali ger 

abt hat. 

Die Aegyptiſche Flotte, von der es einen Augen⸗ 
blick geheißen, daß ſie nach Syrien abgegangen ſei, 
iſt ſeit dem 4. wieder im Hafen. 

Das Engliſche Packetboot von Malta hat die 
Nachricht gebracht, daß die Engliſche Flotte unter 
Admiral Stopford vor Alexandrien erſcheinen wuͤrde. 

5 Griechenland. 

Athen den 9. Juli. (Allg. Zeit.) Großes Auf⸗ 
ſehen macht hier ein Schritt Lord Palmerſton's, 
der zum Zweck hatte, den Koͤnig Otto (wie die 
Note ſich ausdruͤckt) „zu weniger grauſamen Be: 
nehmen gegen ſeine Unterthanen, namentlich zur 
Abſchaffung der Tortur“, beſtimmen zu laſſen. Die 
ganze Welt weiß, daß, wenn man der hieſigen Re⸗ 
gierung etwas vorwerfen kann, es eine zu große 
Milde iſt: von Grauſamkeit und Tortur iſt hier 
zu Lande nichts bekannt. Lord Palmerſton muß 
aus ſonderbaren Quellen ſeine Nachrichten ſchoͤpfen, 
und man kann über die Beharrlichkeit nur erſtau⸗ 
nen, mit der er getäufcht ſeyn und dem Urtheile der 
Griechen auf wenig ehrenvolle Weiſe bloßgegeben 
bleiben will. Seine Anſicht, als eine rein verblen⸗ 
dete, hat uͤbrigens hier jedes Gewicht verloren. 


‚Man tröftet ſich damit, daß das Gedeihen des Lan⸗ 


des und die Befeſtigung des Throrjes doch nicht von 
dieſer oder jener vorübergehenden Laune gehindert 
werden kann. Derlei Art, den König, der die Ars 
. ſelbſt iſt, zu behandeln, hat ſelbſt auf die 
wärmften Anhänger der Engliſchen Miffion einen 
unangenehmen Eindruck gemacht. Niemand wagt, 
ſolchem Benehmen Beifall zu geben. So hat er 
letzthin gedroht, „er werde die Flotte des Admiral 
Stopford nach dem Piräus ſenden, und all' das 
Deutſche Volk, das noch um den König ſey, aufs 
heben und nach Malta bringen laſſen, wo es ihm 
nicht zum beſten ergehen werde.“ Dieſe Worte 
ſcheinen unglaublich. Das mußte der Griechiſche 


Geſchaͤftstrager in Lendon auch denken; er ſandte 
daher den Bericht? worin er darüber Rechenſchaft 
iebt, an Lord Palmerſton mit der Bitte, ihm zu 
agen: ob er die von Sr. Herrlichkeit ihm gemachte 
Aeußerung in genauen Worten wiederhole. Se. 


Herrlichkeit antworteten hierauf: dies ſey völlig ges 


nau, und es wäre ihm leid, wenn König Otto eis 
nes dieſer Worte verloͤre. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Rö erg ai 4. Auguſt. Die Hoͤhe des 
durch den Speicherbrand entſtandenen Schadens 
iſt noch nicht genau ermittelt, jedoch wird dieſer 
Schaden auf 800,000 Rthlr. nicht zu hoch ange⸗ 
nommen, und die Verſicherungs-Summe ſoll nur 
130,000 Rthlr. betragen. Außer dem Getraide, 
worunter allein 1000 Laſt Roggen ſich befanden, 
verbrannten 60,000 Stein Hanf und Flachs und 
7000 Tonnen Heringe. In den Koͤnigl. Speichern 
verbrannten 60 Laſt Mehl. — Die ſtaͤdtiſche Feuer⸗ 
kaſſe iſt mit 27,500 Rthlr. intereſſirt. — Der an 
ſtaͤdtiſchen Gebäuden erlittene Schaden beträgt, da 
dieſe Gebäude von Holz waren, nur 21,000 Rthlr., 
jedoch muͤſſen fie jetzt maſſiv aufgebaut werden, 
welches bei den beſchraͤnkten Mitteln der Stadt fuͤr 
ſie eine ſehr ſchwierige Aufgabe ſeyn wird. — Seit 
vorgeſtern iſt man eifrigſt beſchaͤftigt, die glimmen⸗ 
den Flachs- und Hanfballen aus der Stadt zu 
ſchaffen. Trotz des anhaltenden Spritzens iſt die 
Gluth auf der Brandſtaͤtte noch immer ſehr groß 
und ein Sturm würde um fo gefährlicher werden, 
als die zunächft ſtehenden Speicher und Gebaͤude 
bereits ſehr gelitten haben. 

Köln den 3. Auguſt. (Köln. Ztg.) Heute ge⸗ 
gen Abend fand die feierliche Eröffnung der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn auf der Strecke von hier nach 
Muͤngersdorf ſtatt. 

Der Toulonnais vom 12. Juli bemerkt, die mu⸗ 
ſelmaͤnniſche Bevoͤlkerung der Stadt wachſe fo fehr 
an, daß man darauf denken muͤſſe, ihnen einen 
eigenen Begraͤbnißplatz einzuraͤumen. 

Man erinnert ſich vielleicht noch eines jungen 
Menſchen Namens Ferrand, der jungſt zu Verſail⸗ 
les vor den Aſſiſen ſtand, angeklagt, ſeine Geliebte 
ermordet zu haben, deſſen Reue und der Verſuch 
ſich ſelbſt zu entleiben, jedoch die Geſchwornen be⸗ 
wog ihn freizuſprechen. Er ſelbſt ſcheint ſich jedoch 
feine That nicht vergeben zu haben, und von Ger 
wiſſensbiſſen gefoltert, hat er am 20 Juli eine fols 
che Quantität eſſſgſauren Morphins verſchluckt, 
daß man damit 200 Menſchen haͤtte toͤdten koͤnnen. 
Doch eben die ungeheure Menge des Giftes 
ſcheint ihn zu retten, denn nach einem furchtbaren 
Erbrechen und einer entſetzenvoll zugebrachten Nacht, 
war er am darauf folgenden Tage ſo viel beſſer, 
= er nicht ganz die Hoffnung aufgab, ihn zu 
erhalten. 
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Der Fürft Puͤckler behauptet, daß die Arabifchen 
Pferde die Engliſchen Vollblutpferde in Bezug auf 
Dauer ſchlagen. Der Baron v. Biel auf Zſerow 
will nun ein Vollblutpferd ſtellen gegen eines der 
vom Fuͤrſten mitgebrachten Arabiſchen Pferde, und 
derjenige ſoll Sieger ſeyn, deſſen Pferd am Ende 
228 dir Tagen die größte Entfernung zuruͤck⸗ 
elegt hat. 


Stadt» Theater. 

Sonnabend den 10. Auguſt: Erſte Gaftdarftel: 
lung der Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielerin Madame 
Crelinger und deren Fräulein Töchter, zum Erz 
ſtenmal: Maria von Medicis; Original ⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von C. P. Berger. (Manufer.) 
Gaſtrollen — Königin Maria: Mad. Crelinger. 

arquiſe von Sevigné: Fräulein Bertha Stich. 

Anocent von Valiere: Fraͤulein Clara Stich. 
Vorher: Haß allen Frauen; Luſtſpiel in 1 
Akt von Caſtelli. (Gräfin von Ronsberg: Fräul. 
Bertha Stich.) a 


Bei ſeinem Scheiden ſagt allen ſeinen Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl 


‚= Hohnhor ſt. 

In der Expedition des Gewerbeblattes 
für Sachſen in Ch emnitz iſt neu erſchienen 
und bei J. J. Heine in Poſen zu haben: 
Nordamerikaniſche Schnellſchreib⸗ 

2 5 84 V 4 
E orlegeblättern. 
Nebſt gründlicher Anmweifung zu deren Gebrauch in 
Sonntags und Burgerſchulen u. f. w., zugleich 
als Vorbildungsmittel für den Zeichnenunter⸗ 
richt. Herausgegeben im Aufkrage des Handwer⸗ 
kervereins zu Chemnitz zur Einfuhrung in deſſen 
Sonntagsſchule von G. B. Clauß, Lehrer an 
er allgemeinen Buͤrger- und Sonntagsſchule zu 
Chemnitz. Mit 1 Abbildung und 84 Tafeln Vor⸗ 
legeblaͤtter. quer 8. Preis 1 Thlr. 

Dieſe auf Gründe der Vernunft und langer Erz 
fahrung ſich flhgende Schreibmethode hat bereits 
0 er Orten, wo man ſie eingefuͤhrt hat, durch 
berraſchende Erfolge die ſchlagendſten Beweiſe ih: 
rer Vortrefflichkeit gegeben, und kann daher zum 
Schreibunterrichte in Schule und Haus, beſonders 
aber auch Erwachſenen zum eigenen Gebrauch mit 
vollem Rechte empfohlen werden. 


5 Bekanntmachung. 
Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth fol 
Mindener Zur: ab auf ein Jahr dem 
n überla 5 icita⸗ 
tion iſt Termin auf allen Ben Zur e 


den 14ten Auge cr. Nachmittags 
im Seſſionsſaale anberaumt. . 


— 
— 


Die Bedingungen können in der Registratur eins 
geſehen werden. 
Poſen den 26. Juli 1839. 
Der Magiſtrat. 


Ediktalvorladun. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Juſtiz-Commiſſarius Carl Gottfried Sal: 
bach, iſt am 22ſten Januar d. J. der erbſchaftli⸗ 
che Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 

am 19ten Oktober d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Neumann 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an de ec was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. { 

Hierbei werden alle diejenigen, welche mit dem 
Juſtiz⸗Commiſſarius Salbach in Geſchaͤften geſtan⸗ 
den, aufgefordert, die fie betreffenden Manual⸗Ak⸗ 
ten binnen ſechs Monaten in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls ſolche gleich den gerichtlichen werden 
kaſſirt und verkauft werden. 

Poſen den 27. April 1839. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Eichen ⸗Nutzholz⸗ Verkauf. 

In dem zur Herrſchaft Czeſzewo gehoͤrigen, 
3 Meilen von Wreſchen im Großherzogthum Poſen 
gelegenen und von der ſchiffbaren Warthe durch⸗ 
ſchnittenen Forſte, ſollen x 

am 16ten September dieſes Jahres 
zwei Tauſend zwei Hundert ein und 
neunzig zu Schiff- und Stabholz taugliche 


Eichen auf dem Stocke verkauft werden. 


Die dem Verkaufe zu Grunde zu legenden Be⸗ 
dingungen ſind bei dem Unterzeichneten ſowohl, als 
auch bei der Local⸗Forſt⸗Verwaltung in Czeſzewo 
einzuſehen, und die Eichen werden von den daſigen 
Forſtbeamten auf Verlangen vorgezeigt werden. 

Kaufluſtige werden eingeladen, an dem oben be⸗ 


zeichneten Tage in dem 15 A ce Czeſzewo ge⸗ 
1 


hoͤrigen Orte Mikufzewo ſich einzufinden. 
Schwenten, bei Wollſtein im Großherzogthum 
Poſen, den 17. Juli 1839. 
Koͤniglich Wiebe kändiſches Forſt⸗Amt. 
e mp. g 


— ſ ——— — — 
Au k t i o n. 
Dienſtag den 13ten d. Mts. und folgende 
Tage Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr ab, ſollen hierſelbſt im Douchyfchen Hauſe 
Markt Nro. 68. eine Treppe hoch, verſchiedene 


* 
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Gold ⸗ und Silber: Waaren, Bijouterie- und Ga⸗ 


lanterie⸗Waaren, Uhrmacher: Fornituren und Werks 
zeuge, Meubles, Hausgeräthe und Betten, öffent: 
lich verſteigert werden. 

Poſen den 9. Auguſt 1839. 


Haus verkauf. . 
Das große ſchoͤne Einkehrhaus in Wieliczka 
auf dem Ringe No. 453., 1 Meile von Krakau ent⸗ 
legen, vollſtaͤndig moͤblirt, enthaltend: Parterre 
5 Zimmer, 3 Kuͤchen; oben ein großer Saal, 7 
Zimmer, fo wie 4 Zimmer in dem dazu gehörigen 
Pavillon; außerdem 1 große Stallung, 2 Keller, 
Garten und Kegelbahn, wird hiermit aus freier 
Hand zum Verkauf ausgeboten. 
Die Verkaufsbedingungen ſind folgende: 
a) das Gaſthaus mit allen dazu gehörigen Gebau⸗ 
den 14,500 Fl. Conv. M., 
b) der Platz daran zum 
Garten 
c) ſaͤm̃tliche Möbeln ſam̃t 
Billard und ſonſtige 
häusliche Einrichtung, 300 = 


e 
Summa . . 12/600 Fi. Ton. M. 


800 = s 


Davon koͤnnen haften 0 
bleiben, verzinsbar mit 5% 
an die Stadtkaſſe 4000 = 4 


o daß abzuzahlen ſind.. 8000 Fl. Son. M., 
0 5 0 oder 6020 Rthlr. Preuß. Cour. 

Dieſes Haus verſpricht dem Käufer um ſo mehr 
Vortheile, als daſſelbe in der Nähe der neu errich⸗ 
teten, ſehr empfehlenden Salz⸗Soole-Bade⸗Anſtalt 
befindlich iſt. Kaufluſtige werden erſucht, durch fran⸗ 


Namen wird die Predigt halten: 
Kirche. Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Paſtor Friedrich [Hr. Div. | 
den 15. Augu Ahner 


= Gand. ne 
Evangel. Petri-Kirche⸗Conſ. N. D. Dütſchke 
Garnſſon⸗ Kirche ⸗M. O. P. D. Wache 
Domkirche Vic. Borowicz 

» Canon. Jabczynski 
= Decan Jevland 

den 15. Auguſt = Geiſtl. Cuſtos 

St. Adalbert⸗Kirche | = Probft Urbanowicz 
St. Martin⸗Kirche | = Probſt v. Kamienski 


Ehem. Franzisk. Kirche - Geiſtl. Pawelke „ Geiſtl. 


deutſch-kath. Gemeine) 3 n 
Soma. Kſpſerkirche Kaplan Krajewski 
den 15. er Kaplan Scho 

Kl. der barmh. Schweſt. 


Nachmittags. 


8 — 
Vic. Multyſzewski | = Probſt Urbanowicz 


kirte Briefe ſich an den Kaufmann Joſ. Stehlik 
in Krakau zu wenden. Die Zeichnung des Gebäus 
des iſt bei dem Konditor Herrn Eliaſzewiez in 
Poſen einzuſehen. 
eoso000000.0oo.o10000.. 
Suhler und Lütticher Doppelflinten, 
aus den vorzüglichſten Fabriken be⸗ 
zogen, offerirt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und mit Garantieleiſtung 


S. Kronthal, 
am alten Markte No. 98. 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 5. Auguſt 1839. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
auch 1 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf.; Roggen 1 Kthlr. 15 
Sgr., auch 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf.; große Gerſte 
26 Sgr. 3 Pf.; kleine Gerſte 26 Sgr. 11 Pf.; Ha⸗ 
fer 1 Rthlr., auch 26 Sgr. 3 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer): 2 Rthlr. 22 
Sg. 6 Pf., und 2 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf., auch 
2 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf.; Roggen (ſchlechte Sorte) 
1 Kthlr. 6 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 
Pf.; große Gerſte 1 Rthlr.; kleine Gerſte 27 Sgr. 
6 Pf.; Hafer 28 Sgr. 9 Pf., auch 23 Sgr. 9 Pf.; 
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Rtlr. 6 Sgr. 3 Pf., 
auch 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Sonnabend, den 3. Auguſt 1839. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 20 Sgr., auch 5 
. 10 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr., auch 

gr. 


Sonntag den 11ten Auguſt 1839 | In der Woche vom 


2. bis 8. Auguſt 1839 ſind: 
getraut: 
Paare: 


geboren: 


a Knaben.] Mädch. männl.] weibl. 


Geſchl. Geſchl. 


Pred. Hoyer, 7 5 2 3 2 

2 1 2 1 fern 2 

4 | or AO Main ar En 

2 3 2 2 1 er 

3 2 1 4 1 1 

Pawelke — — — — — 
1 


